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esunrnten Iinterregnum beendet
Dıie Jesuiten sınd eın Orden, nach WI1e€e Dezza un seınes Koadjutors Pıttayu „Vatıkanıst“, aber nach kurzer AÄAmts-
VOT eın großer, aber eın gewöhnlı- (vgl. H Dezember KB zeıt als Rektor der „Orıentale“ mıt rO-
cher: aufgrund ihres Ansehens in der 00—603) mischen Verhältnissen doch einıger-
Offentlichkeit durch die Ansprüche, maßen Dıe „holländische“Wıe die Mitglieder der Generalkon-die sS1e in Ausbildung und seelsorglı- Parallele nırgendwo hat der äl=
cher Dienstleistung sıch selbst stel- gregation damıt fertig wurden, WAar

wärtige apst schart un direkteindrucksvoll. Wer MmMIt heftigen Aus-len un SCH ihrer besonderen einandersetzungen oder mıiıt einem eingegriffen WI1€e be1 den Jesuiten un
Beziehung Zzu apst Als „Elıteor- auch Jjetzt wıeder 1n Holland (vgl. ds
den  «“ werden S1Ee vieltach überschätzt. Konflikt zwıischen apst un

Ordensleitung gerechnet hatte, sah Heft, 582), gibt 1mM Falle des 1m -
Durchschnitt, geıistlıch un intellektu- sıch VO  —_ vornehereın enttäuscht. Die menıschen Rıtus geweihten, bıs VOT

ell, 1ST auch be1 ihnen dıe Regel Sıe der W.ahl hauptsächlıch 1n LibanonWahl des Nachfolgers VO  — Arrupesınd der yrößte Seelsorgeorden mI1t un: 1im Nahen Osten als Sprachpro-
wichtigen Hochschulen, bekannten ZzIng schnell un jedenfalls SOWeılt tessor und Oberer lebenden und WIr-wahrnehmbar problemlos VOT sıch.Zeıtschrıiften, vielen Akademıikerseel- Dıiıe Jesuıten haben der umständ- kenden Kolvenbach nıchts her
SOrgern und Exerzıtienmeıinstern, das Als schlitzohriger Protest dieıchen, DUr A4aUS der Ordenstradıtionzählt Während Generalkapıtel oder verständlıchen, Weltkinder eher amuü- Ma{fßnahmen des Papstes ann seıne
Führungswechsel 1mM Falle anderer Or- Wahl nıcht ausgelegt werden, aber
den auch 1in der kirchlichen Offent- sıerenden System der der Wahl VOI-

ausgehenden „MOrmOrazlo0n1’', die Ur
auch nıcht als Absage rupe Der

lıchkeit kaum beachtet werden, ISt NECUC General hat sıch 1ın seiner ersten,
alles, W as MmMIt den Jesuıten 1N-

indıvıduelle Kandıdatenerkundungen, sehr knappen Botschaft den Ordenaber keıine „Wahlpropaganda” oder
hängt, ıne Nachricht we Selbst nıcht 1Ur nachdrücklich ZUr Ara Ar-
VO Generalkapıtel der Dominıkaner, Absprache erlauben, nıe mehr als fünf

rup«c (dıe Gesellschatt sel „bereichertWahlgänge gebraucht, die Jewel-dıe Selbstanspruch un SC lıge Nachfolge 1n der Ordensleıtung worden durch den spirıtuellen und
schichtliıchen Verschiebungen noch apostolischen Schwung, den uns derregeln.ehesten mıt der Gründung des ber als ob S$1e dıe Kardınäle ıIn den Herr durch Pater rupe geschenkt
Ignatıus VO  — Loyola vergleichbar sınd, h “) bekannt, sondern auch dessenetzten beıden 19/8er Konklaven1m September dieses Jahres wAare aum übertreffen wollten, kürten S$1€E ıhren Programm.
Notız gC  m worden, hätte, W as Dıiıese auch 1m Schlufßßsdokument der
ın der Kırche selten vorkommt und beı „General” bereıts 1M ersten Wahlgang. Generalkongregation ausgedrückteUnd S$1€e schufen in der Person des (je-
den Jesuıten Sar nıcht möglıch ISt; der Kontinuttdt wırd wichtiger seın als
zuerstgewählte Generalmagıster, der wählten jedenfalls für die Außenwelt Spekulationen darüber, ob der CI-zugleıch ıne Überraschung. Im
in Südafrıka tätige Albert Nolan, nıcht 55jährıgen Holländer Hans Peter Kol- sSie einer Ostkirche angehörende (Ge-
die Wahl abgelehnt. neralobere Kolvenbach ist/war auchmvenbach sah außerhalb des Ordens n1e-

mand den geborenen Nachfolger des Mitglied der oftfiziellen orthodoxen-
katholischen Dialogkommission miıtFiıne rasche Wahl Basken rupe ber be1 der Wahl Ar- seiner Nahosterfahrung NneU«C Tätıg-

up  3 damals Provinzıal 1n apan,Dıie September der Ordens- keitstelder für den Orden 1m Nahen
1964 WAar nıcht anders. un Miıttleren Osten erschliefßt (vglkurıe usammeNgeELrFELENE und

Oktober beendete Generalkongre- Dıie DPerson des Generals ISt; The Month, Oktober LO8S;
gyatıon der Jesu1iten durfte allerdings weıtgehend unabhängıg VO der Art,; Hılfreich „General” dürfte
schon deswegen einıger Autmerksam- WI1€E den Orden leıten wiırd, in der se1n, da{fß 4US einem schwıerıgen,
eıt sıcher se1n, weıl miıt iıhr geschicht- gegenwärtigen Sıtuation ın tast jeder VO politischen, sozıalen und relı-
lich Einmalıiges verbunden Wa  $ Sıe Beziehung hılfreich. Der sprachge- y1ösen Konflikten gezeichneten Ge-
hatte zunächst den Rücktritt iıhres wandte, persönlich anspruchslose, Vel- bıet kommt, ıIn dem die Katholiken miıt

aber durchaus entscheı- Ausnahme des nu sıch selbst und„Generals”, des den Folgen eınes bindlıche,
Gehirnschlags schwer leidenden Pedro dungsfreudige, 1in seiınem asketischen seinen Nachbarn zerfallenden

Zuschnitt durchaus Jesuiıtentra- Libanon als kleine Minderheiten lebenrrupe entgegenzunehmen (alle ande-
Ien auf Lebenszeıt gewählten dıtıon entsprechende Kolvenbach aäßt un: sıch dort viele Probleme des ın
Generaloberen seIit Ignatıus sınd 1m sıch mıt keiner Rıichtung oder 'Ten- sehr gegensätzlichen Sıtuationen sıch

weltweıt OrdensAmt gestorben). Und S$1€e hatte miıt der denz 1im Orden 1ın Verbindung brın- exponierenden
Wahl eines Nachfolgers eın 1n INan- gCcn Er bringt also VOT allem Unabhän- brennpunktartıg verdichten. Der NEUC

General scheint keıin Mann vielercherle1 Beziehung schmerzlıiches Uni1- gigkeit mMIi1t 1N$ Amt Für einen Orden,
kum der Ordensgeschichte been- ın dem sıch ziemlich alle Spannun- Worte seıin. Dıi1e „Offentlichkeitsar-

beit  a dürfte eher vernachlässıgen.den das knapp zweıjährıge nterre- gCN eines wirklıch ZUr Weltrkirche WEeTl-

SNUMN des VO  —; Johannes Paul I1 e1n- denden Katholizismus wıederfinden, Journalısten mıt nterviewwünschen
ungefähr das wichtigste. Er 1ST eıngESELZLEN Päpstliıchen Delegaten Paolo hatten biısher beı ıhm wenıg Glück
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ber heißt, werde auf jeden Fall nüchterne Arbeit mi1t Unfähigkeıt ZUr 1m übrıgen weıtgehend schon ın den
„sehr effektiv“ arbeıten un: verme1l- Menschlichkeit un Gemeinschatt etzten Jahren unter rupe aufgear-

verwechselt. Mırt der stärkeren Ge- beıtet. Einzelne Patres, dıe sıch Inden wollen, da{ß der Orden auf iırgend-
ıne Weise 1NSs Gerede kommt. meıinschaftsbindung, die 1n lateiıname- Zentralamerıka weıt vorgewagt

riıkanıscher Basısarbeıit oft selbstver- oder dıe VO Glauben gESELZLEN Gren-

Bekenntnis ZzUu den ständliıcher vorgelebt wiırd als 1ın zen überschrıtten haben, sınd VO Or-
europäischen Ordenshäusern, 111 den zurechtgezogen worden oderschwierigen ufgaben INa  — auch dıe intellektuelle und geıstlı- haben diesen verlassen. Wo Jesuıten

Ist damıt auch das Interregnum che Bıldung wıeder festigen. Das Pro- VO  —; ihrer Basısarbeıit her (Erzıiehung
dem päpstlichen Kommıiıssar bewältigt blem eınes gelstig blind machenden und Sozıales) 1in politische Posıtionen
un: sınd auch dıe Ursachen, die Aktıyısmus scheınt ziemlıch überall aufgerückt sınd, WI1€ in Nıcaragua (ein

erkannt se1ın.ihm gyeführt haben? Jesuıt und Bruder VO  - Ernesto Carde-
In einzelnen Presseberichten WAar VO  - Da{fiß Gehorsam be1 aller Papsttreue, 1n nal 1St hoher Funktionär 1Im Erzie-

der sıch der Orden als Reaktion auf hungsminısterium), ISt keın Problem„Selbstkritik” der Jesuıten die ede In
den zZzu  — Verfügung stehenden Unter- seıne vorübergehende Auflösung 1mM alleın VO Jesuıten. Das Interregnum

späaten 18. Jahrhundert besonders In hat manches, W Aas schon auf dem Weglagen hat sıch solche eigentlıch nıcht
desniıedergeschlagen, jedenftalls nıcht 1mM selner ultramontanen Phase War, beschleunigt. ber gerade deswe-

Sınne eınes Kurswechsels. WAar tın- 19 Jahrhunderts fast übernommen CN herrscht 1m Orden nach w1€e VOT

den sıch 1m Abschlufßpapıer Bekennt- hat, nıcht dem aps allein oder VOTL al- die Meınung VOT, der Eingriff habe
nısse w1€e dıeses, INa  — WISSE, da{fß 1n lem ihm gilt, sondern der Kirche un: hauptsächlıch bereıts sıch selbst 1ö-

sende Probleme betrotten und se1 da-eıt bestimmten Um- der Sache, der der Orden jeweıls
ständen dıe Ireue VO Jesuliten „nıcht dıent, kommt ebenso klar wI1e€e knapp ın miıt überflüssıg DBEWESCNH.

eiınem Satz der ersten Botschaft VO  a Außerdem 1St eın Geheimnıis, da{fßvollständıg” BEWESCH se1l Und alle
Mitglieder des Ordens werden „1N- Pater Kolvenbach dıe Gesellschatt viele Mifverständnisse 1im Persönli-

ZU Ausdruck: „Der Herr ll sıch ih- chen begründet a  N, daß der apstständıg” aufgefordert, das (Gesamt-
aus Polen und der zweiıtellos weıtsıch-ohl der Kırche 1mM Auge behalten. recr bedienen, den heutigen Men-

ber wırd auch ZESART, da{fß viele In schen, mıt seelsorglichem Vorrang für tigste Ordensobere der etzten ‚W a1ll-

vorbildlicher Weıse hre Aufgaben CI- den Menschen, der dıe Ungerechtig- ZIg Jahre miıteinander nıcht gul
füllen und nıcht wenıge dafür Gefäng- keıten dieser Welt erleiıdet, in iıhrer konnten; da{fß der apst die Seelsorge-

orden insgesamt 1m Gegensatz denn1ıS un Verfolgung erleiden muüssen. Sprache un ıIn ihren Lebensverhält-
(Beispiel: In China 1St gegenwärtig nıssen die trohe Botschaft VO Reıich beschaulichen nach polnischem Mu-

verkünden und der Kırche des stier 1n erster Linıe diözesan betrachteteın einziger Jesult mehr ın Freiheıt, iın
Vıetnam haben viele Arbeıtslager und Herrn und Christiı Stellvertreter, aps und dafß Seelsorgeorden mIıt diesem
aft kennengelernt, 1m Ost- Johannes Paul dienen Pontitikat und den iın der Ordenskon-
block 1St außer 1n Polen, 1in der DD  Z gregation auf mıittlere Ebene Verant-
und teilweıse auch wıeder 1ın Ungarn wortlichen überhaupt hre Schwier1g-Der aps beeindruckt un keıten habenine „offene“ Arbeıt des Ordens nıcht eın bißchen verunsichert
möglıch.) Insotern 1St der jetzt beigelegte Kon-
Erneuert wırd das Bekenntnis den Während der kommissarıschen Leıtung tlıkt ebenso sehr eın Problem des Pap-
schwierıgen Aufgaben, VOT allem 1mM durch Dezza und Pıttau haben sıch die SLECS WI1€ des Ordens. Die insgesamt
Diıenst der Armen. Im übrıgen aber Kontakte zwischen _ Ordensleıitung schr loyale Art, WwW1e€e der Orden auf den
wırd nicht eintach der Gehorsam RE- und Papst/Kurıe wıeder weitgehend Eingriff des Papstes reagıert hat, VOT

genüber dem aDs eingeschärft, SsO1I- normalısıert. Eıniıge den sozıalen Eın- allem der nach WwI1e€e VOT cschwerbehin-
derte, aber bıs ZUT Generalkongrega-dern noch mehr „Disponibilıtät" des Satiz VO  > Jesuiten un: die Getahr der

Ordens un: seıner Mitglieder VOCI- Vermengung VO  —_ geistliıchen und welt- tion immer noch prasen rrupe
liıchen Aufgaben, VO  — Ideologıe und selbst, hat offenbar auch den aps be-langt, „1M Gehorsam“ aut die Er-

W:  n der verschiedenen Kultu- Relıgion betreffenden Passagen A4U S eindruckt und auch eın bißchen UuN-

B  — un aut dıe Bedürtnisse eıner sıch Dekreten der 32. Generalkongrega- siıchert.
wandelnden Weltr kön- t1on (vgl September K 5,
nen Dabeı sollen Jesuıten eınen Le- 474—475) wurden präzısıert. Deren Exemplarisch für den
bensrhythmus entwickeln, der mOÖß- Grundlıinıe, daß der Eınsatz für Spannungszustand ın der
ıch macht, Arbeıt un Leben in der zıale Gerechtigkeıit Wesensbestandteıl Kırche
Welt mi1t Stıille, Gebet, Erholung und der Verkündigung un: damıt der Ar-

Gemeinschaftspilege verbinden. beıt der Gesellschaft Jesu als eınes Das Hauptproblem des Ordens wırd
Sehr bewußft soll damıt eın auf dem apostolischen Ordens IST, wurden 1ın der Zukuntft nıcht se1n, WI1€e das, W a

Orden lastendes Urübel, eın Aktıon nachdrücklıch bestätigt. der Orden LUL, 1mM einzelnen auf die
Dıie Probleme, die Anlafß für das Gesamtkirche wirkt. Der Papst hat Inun: Frömmigkeıt bestimmender Indı-

seıner Homiulıe ZUF Eröffnung der (Ge-vidualısmus überwunden werden, der päpstliche Eingreifen N, wurden
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neralköngregation indırekt seıne als Erziehungsorden erst allmählich Woaffen (Kapıtel I1) stellen die Bı-
Ordensrecht vorbeı getroffene Ma{s- stärker die sozıalen Verhältnisse In schöfte fest, da{fß WAar der Gebrauch
nahme noch eiınmal iındırekt begrün- hre schulische Arbeıt einbezıehen, dieser Waffen moralısch nıcht vertiret-
dend gESaAZTL „Viele, ob Priester oder ders als In Polen, 1ın Nahost anders als bar sel, sehr ohl aber die Androhung
Laıen, Ordensmänner oder Ordens- 1ın Miıttelamerika un: ın Deutschland eınes solchen Gebrauches. Be1 der
frauen, schauen auf Euch, un Was Ihr wıeder anders als in Schwarzafrıka Wahl zwıschen den beiıden UÜbeln Ka-
CUL, hat Auswirkungen, die Ihr nıcht oder Sar 1n Indien. Dıiıe daraus entste- pıtulatıon einerseıts und Erwiıderung
vermutet.“” Das Hauptproblem wırd henden pannungen schlagen sıch 1mM der Drohung anderseıts wähle INa  —_

se1ın, Ww1€e eın nach zentralıstischem tatsächlichJesuıtenorden exempla- das geringere der beıden Übel, ohne
Kirchenbild geschaffener Orden iın e1- risch nıeder. Der zunehmenden Verla- dies damıt ELWAaSs Gutem erklä-
nNer Zeıt des Weltkirchewerdens miıt sSe1- ru des Schwergewichts kırchli- ren Als Bedingungen für iıne 1I1N1OTa-
NeEeTr NSCH Bındung den apst 1m chen Lebens VO  S ord nach Süd bzw lısch vertretbare nukleare Abschrek-
Heıiımischmachen der christlichen Bot- ıIn Dritte-Welt-Länder hat der Orden kung CNNEN die Bischöfe: Es dürfe
schaft 1n den verschiedenen Kulturen Jetzt durch ıne entsprechende Ande- sıch 1U  —_- Verteidigung handeln; die
un Lebenssituationen In der Kırche rung der Zusammensetzung der Gene- Überrüstung mMUSsse vermıeden WeOeI-

Vorsichtsmaßnahmen müfßtenvorangehen kann. Dıiıe Bedingungen ralkongregatiıon Rechnung tragen den;
dafür sınd 1n den USA, die Jesuiten versucht. getroffen seın iıne irrtümliıche

Verwendung der Walfften; gleichzeıtig
MUSSse iıne konstruktive Friedenspoli-Frankreichs ISCHNOTEe Ja ZUFr tiık verfolgt werden.

Abschreckung
Der Regierung nach demDıie Reihe der Erklärungen natıonaler tiıme orge eiınes Landes, sıch HerzenBischofskonterenzen ZzZur Friedens- iıne ungerechte Aggression VO  — außen

frage 1im Nachrüstungsjahr reißt nıcht verteidigen. Zentraler Gedanke 1St In einem abschließenden dritten Kapı-
ab Eın halbes Jahr nach den Erklärun- dıe Erpreßbarkeit friedlicher Länder tel („Frieden schaffen”) versichern die
gen der US-amerikanıiıschen (HK Junı durch Kriegsdrohung. JEeWISSE Län- Bischöfe, daß INa  — dennoch ın der Ge-
983 S 255 Julı 1983 3116 der verstünden C dıe Bischöfe, waltlosigkeit dıe evangelische Bot-
und der bundesdeutschen Bischöte Vorteıle A4AUS dem Krıeg zıehen, schaft wıedererkenne. Gewaltlosigkeıt
(HK Aprıl 1983 150€£., Junı 983 ohne den Preıs dafür zahlen, der stelle iıne prophetische Erinnerung
255{ haben sıch 1U auch dıe tällıg waäre, würden S1e den Krıeg den zerstörerischen Charakter der (Ge-
tranzösiıschen Bischöte Wort B wırklich auslösen. Als eın historisches walt dar Wenn sıch Gewaltlosigkeit
meldet egen Ende iıhrer Jährlıch in Beıispıel tür eın solches Verhalten NECMN- tfür die Wirklichkeit VO  — INOTSCH eiIn-
Lourdes stattfindenden Vollversamm- 11C  - die Bischöfte Hıtlers Strategıe SC- Z  9 dürfe s1e jedoch nıcht das Ge-
lung verabschiedeten S$1e 8 No- genüber den westlichen Demokratıen, wicht gegenwärtiger Wirklichkeit

übersehen. Sosehr die Kirche auch dievember iıne zunächst offenbar Sar als zeıtgenössisches Beıispiel den ständıi-
nıcht Erklärung „Den rTIe- SCH Druck, der ausgeübt werde, gegenwärtige Notwendigkeıt eıner be-
den gewinnen ” (vollständıger Text ıIn die westlichen Demokratien NCU- waffneten Verteidigung anerkenne,
La Cro1x 10 DDer Text, der tralısıeren un: s1e WENN eben mMÖg- ade S$1e doch auch ständıg dazu e1n,
VO  > Jacques Jullien, Bischof VO  — eau- ıch hıneinzuholen in die Einflufß- s1e überwinden. Dıie Bischöte Sp.
vals un Vorsitzender der Kommıs- sphäre der marxiıstisch-leninistischen chen sıch für mehr Dıalog zwıischen
S10N der Bischofskonferenz für Famı- Ideologie. den Blöcken A4aUuUS Dıie Abschreckung

stelle U  —_ iıne aufßerordentlich be-lienfragen, Jacques Fihey, Generalvıkar Man könne nıcht dıe ugen verschlie-
ftür die Miılıtärseelsorge, und Gerard ßen VOT dem „herrschsüchtigen un helfsmäßige Notlösung dar
Defois, bisheriger Generalsekretär der aggressıven Charakter der MAarx1- Die Deutlichkeıit, mıt der die franzöÖösı-
Bischofskonferenz, erarbeitet worden stisch-leninıstischen Ideologie“ Eın schen Bischöfe das westliche Ab-
WAar und VO geringerem Umfang 1St Friede jeden Preıs führe letztlich schreckungskonzept einschließlich der
als die der amerıikanıschen un: deut- iıne Natıon verschiedensten For- Nuklearwaffen verteidigen, hat INan-

schen Bıschöfe, wurde mıt 9°” 9  x INECMN der Kapıtulatıon. „Sıch ın eın che überrascht un einzelne Bischöfe,
Stimmen be1 Wel Enthaltungen ANSC- amm verwandeln, kann In einer die dem Text nıcht zustimmten, WI1Ie
omımMen Welt,;, ın der der Mensch dem Men- der Bischof VO  —_ Evreux, Jacques 'aıl-

schen noch eın Wolt ISt, bedeuten, den lot (vgl Le Monde, al 83) erklär-
Wolf erst provozıleren. ” Dıie SC- ten sıch öffentlich den Lext undare Unterscheidung waltfreıie Alternatıve bezeichnen die VOT allem die Prozedur, nachzwischen Androhung un Bischöfte als eın Rısıko, das Eınzelper- der zustande kam In die Überra-eDrauc
on übernehmen könnten, nıcht schung mischte sıch Enttäuschung be1

Im ersten Kapıtel bezeichnen dıe aber Staaten. denen, die gehofft hatten, die ftranzö-
tranzösischen Bischöfe als iıne leg1- Zur rage des Fınsatzes nuklearer sischen Bischöfe könnten hre Lands-


